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Kın rung
Der zurückliegende ahrtausendwechsel wurde vVonNn den verschiedenen Ge-
sellschaftsgruppen rec unterschiedlich wahrgenommen. Im Rückblick kön-
nNenNn W Ir zwischen säkular-volkskirchlichen und dezıdiert relıg1Öö-
SCHsen_Sıchtweilse..auf dıe Jahrtausendwende ıunterscheiden. Dıe säkulare Waäar

vergleichsweıse ratiıonal und nüchtern das Ereign1s wurde medienwirksam
und profitbringend vermarktet und dıe anungen in Polıtik ırtscha und
Kultur SINSCH unbeeindruckt N nächste Jahrtausend weıter uch nıcht
besonders endzeıtliıc die etablıerten Landeskıirchen und
das obwohl von den christlichen Wurzeln her VonNn Jesu otscha VOonN der
nahen Gottesherrschaft VOoN der Totenauferstehung und dem Endgericht
eigentlich SIN theologische Reflex1ion der Jahrtausendwende nahegelegen
hätte Statt dessen en sıch dıe edien des Themas bemächtigt und aPO-
kalyptisches-Gedankengut, Astrologıe, Beschäftigung mıt Menschheıtsäng-
sten und ythen instrumentalisıert; Relıgion wurde als umsatzsteigernder
Faktor wahrgenommen. ugleic erkannten selbsternannte Gurus ihre
„‚Marktchance  66 und versuchten, ihrerseits die apokalyptıische Stimmung
zuheızen und für sıch nutzen Ansonsten endzeitliche Angste N1ıcC
spürbar vielleicht einmal abgesehen VO „Y2ZK -Problem der omputer-
branche der dem scheinbaren allgemeınen Werteverfall

Die Sıtuationsanalyse macht auf C1M weIıt verbreıtetes Defizıt ufmerk-
Sanı Dıie ndze1r  ematık der besser Die rage WIC WIT heutzutage nNıt
der Ansage Jesu globalen MDrucCNAs halten spielt angesıichts Von
zweıtausend Jahren Kırchengeschichte aum och einNne Rolle Die Erwartung
der Wiıederkunft Christi cheınt auf den St Nımmerleinstag verschoben der
relıg1ösen Sondergruppen überlassen Es stellt sıch damıt natürlıch dıie rage

ber dıe en TIrends der Jesusforschung nformiert dıe auch für Religionspädago-
INNCN und Religionspädagogen konzipierte .„Zeıtschrift für Neues 1estamen
Heft (Themenheft ESUSs Chrıistus), Tübingen 1998 eıter vgl dıe Kontroverse über dıe
Frage „War Jesus Apokalyptiker?“ zwıischen Klaus och und Folker Sıegert ZNTI
(1999)
E1n ungleıich höheres apokalyptisches Potenzıal entwickelten dıe Ereign1isse VO ] ] Sep-
tember 2001 und seither geschah
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ob das ema theologısc erledigt ist, ob sıch Jesus und Paulus ı ihrer Na-

herwartung e getäusc haben * amıt verbunden ist die rage, welchen
Stellenwert dıe Endzeıtviısionen und die On  IW  ng des nahen Weltendes ı
derZeıt der ersten Chrıstengemeinden hatten ugle1ic ist damıt das ema
des biblischen Zeitverständnisses und der Funktion der entsprechenden Aus-

ihrem Kontext verbunden

esu VON der nahen Gottesherrschaft

Die ssynoptischen Evangelien  NS sprechen von der Gottesherrschaft asıle1l1a
fOu eou der basıle1ia ton ouranön) als zentralem OpOSs der Verkündigung
Jesu. ach den Gleichnissen Jesu hat die Gottesherrschaft mıt Freude, Fest-
mahl,_Gerechtigkeıt und Güte, dem Gericht und der JIrennung Von Gut und
Böse tun Das ıiımmelreıch wırd Kürze (Mk 1, 91°
2  9 und ist Umkehr (Buße) geboten Vor dem Ende wiırd sıch die all-
SCEIMECINC Lage sukzessive verschliımmern (Mk 13, ,  e|  en der Endzeıt“).
Jesus ann aber auch davon sprechen, ass das Hımmelreich schon da SCI

(Mt. 12528 F7 f.) el Aspekte,präsentische und rısche
Eschatologie, stehen unverbunden nebeneinander, und stellt sıch, sofern
INan auf ıterarkrıtische Operatiıonen verzichtet, dıe rage, WIC SIC ‚Aamı-

menzudenken sınd. Meınes Erachtens sah siıch Jesus selbst als endzeıtlicher
oteBote_Gottes, der dıe Menschen ur die Ankunft der Gottesherrschaft bereıt

machen hatte eutzutage würde 1an ıhn als „Promoter“ der Gottesherr-
schaft bezeichnen In SCINECIN Wırken erkannte iıhren Begınn die Nıederla-

der Dämonen den Exorzismen machte den Sıeg es iber dıe satanı-
schen ächte offenkundig Die vollständıge Durchsetzung der OttesherrT-
SC erwartete TENC für die ahe Zukunft ach den „„Wachstums-
gleichnıssen Von wächst dıe basıle1a allmählich aber unaufhaltsam
bıs SIC es ausfüllt Ihr Kommen gleicht Prozessen vergleichbar Vorgängen

der atur Dieser Prozess hat ırreversıbel eingesetzt SCIN Ende 1St (nur
NOC C1INe Frage der Zeıt Wer sich jetzt Jesu Ofscha Ööffnet Wer schon

Der eologe ‚O1SY brachte dieses Problem VOT rund hundert ren auf den
Punkt, als formuhrıerte: 99!  SuS annoncaıit le TOYqaUING, et est eglıse qUu1ı est venue.“”

Evangıle et IEglise‚ Bellevue 1902) * 1904, 155]
Mt. 13,31 Gleichnis vom Senfkorn: Mt. 1 C Gleichnis VO auerte1g;
Gleichnis VOoN der selbstwachsenden Saat Zum Begriff der basıle1ia Gottes und Be-
griff der „Nähe“ vgl Kurt Erlemann Gleichnisauslegung Eın enNr- und Arbeıtsbuch
(UIB Tübıingen 999 103 106

143



URT ERLEMANN

Jetzt ach den „Spielregeln“ der Gottesherrschaft en beginnt, bekommt
Anteıl der erIrscha Gottes?

Diıe Naherwartung des postels Paulus

uch Paulus erwartete das Ende Kürze. och unterscheidet sıch
eschatologische Erwartung ı <  (>]| charakterıistischen Punkten VoN der Jesu:
Zum sSte beı ıhm NnıcC die Gottesherrschaft, sondern dıe Wiıederkunft
TISTU I— Blıckpunkt. Paulus setzt die OfsSscha vVvon der nahen OttesnNerrt-
SC nıcht fort, dafür spricht fast en seINen Briefen Von der ahen
Wiıederkunft (Parusıe) Jesu Christı Daneben echnet CT mıt der allgemeınen
Totenauferstehung  SE ess 4, 13- 18; Kor 15) Miıt den endzeıtliıchen
E AT  Vorgängen rechnet Paulusch SCIHNCT CISCHNCNLebenszeıt. en dıesen
kollektiv ausgerichteten offnungen ze1igt Paulus indıviduell ngs VOT dem
Tod und persönlıche Hoffnung auf dıe Gemeninschaft mıt Jesus T1ISTUS
(2 Kor Phıl 23 ü a.) Zum anderen 1St C1INeC Verschiebung des
historıischen Blickwinkels erkennen ers als Jesus Paulus das
entscheidende geschichtliche Eıngreifen es N1ıIC mehr für die ahe 1E

volkunft, sondern S1e mıt Kreuz und Auferstehung als ber« /
So ann Von der egenwaı der Heılszeıt sprechen (2 Kor I:7 vgl Gal

Sıchtbares Zeichen des (an sıch unsıchtbaren) Neuen ist die abe des
Geilistes (Röm 8 23 Kor 120 Eph f. Seıine egenwa: VeOI-
steht Paulus als Zeıt des Übergangs der Aonen als Ineinander VonNn er und

Zeıt Klassısch formuliert 1St diese Geschichtsauffassung Röm
® Wır sınd gerettet aber auf Hoffnung hın amı verlässt Paulus den
en der frühjüdıschen Apokalyptık Zwar echnet er miıt schweren
Zeıt bıs ZUT Vollendung (etwa Kor 10, f.), aber dıe entscheidende
en  c lıegt.zurück. Was SCINET Meınung ach noch _ aussteht, ist „lediglich”
das Offenwerden DZW. Sıchtbarwerden. der mıt dem Christusgeschehen eta-
blierten Heıilswirklichkeit. Sıe ist nach außen hın vorläufig noch
sıchtbar und.nur.dem Glaubenzugänglıcn, bis SIC be1 der Wıederkunft ChriI-
st1 für alle Welt sıchtbar werden wiırd. Für Paulus hat die Heıilswirklichkeit
g10balen Charakter Sıe betrifft die gesamte Kreatur SIC wırd erlöst, zeıt-

DIie „Spielregeln“ der Gottesherrschaft bezeichnen als Metapher dıe roten en der eth1i-
schen Botschaft Jesu WIC SIC eiwa den Seliıgpreisungen oder den Gleichnissen festge-
halten sınd Zentral gehören dazu der Verzicht auf Gewalt dıe Barmherzigkeıt gegenüber
den Benachteilıgten dıe Bereitschaft ZUT Sündenvergebung und ZUT Leidensnachfolge
Vgl etwa Röm 13 58 1. kor Kor Phıl 45
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gleich wırd dıe wahre Identität der Glaubenden als Gotteskinder offenbar
werden (Röm 19)

eıtere Belege für nt! Endzeitgedanken
Als weiıteres eispie für dıe verbreıtete Auffassung Vom aldıgen. Ende SCI

Petr 3, kE genannt Der Textabschnitt bezeugt einerseı1ts, dass dıe off-
NUuNg‚ auf das nahe Ende ıin späteren Generationen 1 Zweıfel SCZOSCH wurde,
Was Grunde für ıhren en Stellenwert spricht (2 Petr 3: ede von

„Spöttern vgl lem 23 3) Andererseıts hält der Autor der Erwar-
tung des nahen es fest Was WIeE CIiNcCcC Verzögerung des es aussıeht,

Argumentation, ist lediglich ZeZeichen für es angmut, die MOS-
lıchst en Menschen _ocha Gelegenheıt Umkehr geben möchte Das
Ende selbst komme, WIC einst die Sıntflut, überraschend und habe für dıe,
dıeNıcdamıtrechnen, fatale Folgen (Visıon VO plötzliıchen Feuergericht
und Weltunterggnj_„g)j. Diıe Oftb des ohannes ScCHIeBIC stellt er
Breite das Endzeitszenarıo dar Charakteristische Vorstellungen sınd die
VO tausendjährıgen eic (Millennium), von der Vernichtung Satans, von

der Neuschöpfung _der Welt und VO himmlischen Jerusalem. Am nfang
und Ende des Buches wiırd poimntiert die ähe desEndes herausgestrichen
(Offb k: ‚20) So entsteht C1IHNC 2  Span  nN  >die für das frühchristliche
Geschichtsdenken _kennzeıichnend. ıst, und die als modifizierte Naher- Au
wartung bezeichnen ann Das Ende ist dl nah, ber nıcht berechenbar
oder greifbar, das heilvolle Ende kommt erst, WE der Plan der Geschichte
„abgearbeıtet“ ist Der endzeıtliıche „Countdown gılt als irreversıbel in

Gang es andere wırd als rage der Zeıt und der Geduld gewertet
Das heißt konkret Endzeıt g1ibt Nıc hne Bewährung, Leıden und Mar-
rıen Die der Offbg angesprochenen Gemeinden dürfen ber damıt rech-
nen dass ihren Lebzeıten dıe Gottesherrschaft aufgerichtet werden wird

Terminangaben un die rage des historıschen Irrtums

Jesus lebte ı der Erwartung der nahen basıle1a es „Na ist freilich SIn

sehr dehnbarer Begriff, ann TIe1in räumlıch der persönlıch verstan-
den werden. och WIT rfahren auch, für WIEe nah Jesus dıe Gottesherrschaft
glaubte ach 9, parr und parr' rwartete CT ihre Vollstan-

Zum Motiv des plötzlichen KOommens vgl uch .L. _1hess..5,
Und sprach ihnen Wahrlıch ıch Sdrıc euch ESs stehen CIN1ISC 1er die werden den

Tod nıcht schmecken bıs SIC sehen das Reich Gottes kommen mıt rafit
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dıge Durchsetzung och SCINCTI, der „mess1ianıschen““ Generatıion. Das
Zeugnı1s der Evangelısten scheınt dieser Stelle glaubwürdig; enn weshalb
ollten SIC die SIC Ende dieser Generatıon schreıiben sıch selbst freiwillie
Schwıierigkeıiten bereıiten‘? Plausıbel 1St dıe Annahme Aass 1er dıe Autorıtät
des Sprechers (Jesu) für dıe Tradıerung den Ausschlag gab 1 esSSs

15 a 1Sst CAiH6 eindeutige elegstelle für SC1INC vergleichbare Überzeugung
des Paulus Im Kontext der Trostrede eSsSs 18 der Aposte]l
den Thessalonıikern dıe orge die vorzeıt1g Verstorbenen en
acnte1 gegenüber denen, dıie bIıs ZUT Parusıe überleben /7u verstehen 1St diıe
Argumentatıon auf dem Hıntergrund der frühjüdiıschen Überzeugung,
ach die „mess1ianische Generatıon“ besonders priviılegiert SCI Paulus
selbst ZA| sıch eindeutıg den Überlebenden, wWenNnn ormulıe „Denn
das WIT euch mıt Wort des Herrn AaSsSs WISF die WIr en un
übrig Jeiben his ZUr Ankunft des Herrn, denen NıC zuvorkommen werden,
dıe entschiaien sınd“ S: vgl 18 Die allgemeıne Totenauferstehung,
dıe Paulus 1er erstmalıg ormulıe ist gleichsam Kompensatıon. für_dA4as

vorzeıtige_Sterben Nıcht gSanz eindeutig ist Kor ISS51 „Sıehe, iıch
SaDC euch ein Geheimmnıis: Wır werden nicht alle 20R 7 Z  entschlafen, WIT werden
aber alle verwandelt werden.“‘ Es ist nıcht sıcher ob Paulus sıch 1er den
UÜberlebenden zählt der NIC Gegenüber esSs 1ST zumındest CINC

Akzentverschiebung erkennbar, der vorzeılige Tod VOoN Chrıistinnen und
Trısten erscheınt nıcht alsBesorgnis erregende /Ausnahme }

Wenn auch die S1iNe oder andere Aussage Fragen ffen lässt, bleiben doch
eindeutige Belegstellen für die termıinitıerte aherwartung Jesu und des He1-
denapostels amı stellt sıch unweigerlich die rage des historischen TiT-
tums Die rage 1st alt WIC die exegetische Beschäftigung mıt den nt]
cNrıften Wenn ich richtig sehe erkannten schon die Evangelısten selbst
das Problem Dass auf en re1l synoptischen Evangelıen

„Wahrlıch ich Sagc euch [ Dieses Geschlecht [= Generation] wird nıcht vergehen bIS dies
s geschieht
Eın weıterer InweIls auf diese Erwartung 1ST Mt der Generation Jesu das
Gericht angekündigt ırd Unsicher IST dagegen Mit VoNnNn der Ankunft des Men-
schensohns och VOT Beendigung der Israelmıssion dıe ede 1St
Dan Esr 5 4] 8 24 17.44 18.5 1 Sib 192
Negatıv äußern sıch unter anderem Günter Kleın Eschatologie IRE Bd
(1982) 270-299 279 und Gerhard Sellın Der Streit die Auferstehung der oten kıne
religionsgeschichtliche und exegetische Untersuchung VonNn ] Korinther 15 (FRLANT
138), Öttingen 1986

13 egen die Annahme Entwicklung paulınıschen Denken sprechen die CN-
ber Eess veränderte Problemstellung und dıe Bestätigung der endzeıtlichen Er-

Röm
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ausgerechnet dıe Verklärungsgeschichte folgt, scheint das bestätigen,
enn s1e bırgt eine exemplarısche r  ung dieser Prophetie: Ausgewählte
Jünger treffen auf Mose und Elıa als Repräsentanten des Himmelreichs.
Weıter wırd dıe Prophetie 13,30 Dar urc dıe nachfolgende Auskunft

13,32 Dar „Von dem Tage aber und der Stunde weıß nıemand, auch dıe
nge im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, 5Qndem alleın der ater  .. (vgl
Apg. 1,7) korriglert und relatıviert ach modernem Wahrheitsverständnis
geurteilt ware demnach die nüchterne Bılanz ZU ziehen: Jesus und Paulus
en sıch rrt, und damıt ist ihre Glaubwürdigkeıt insgesamt fragwürdıgSDas Wahrheitsverständnis des frühen Christentums omm Je-geworden.
doch einem anderen Ergebnıis, und WITr en eben diese essiatte
anzulegen, den Aussagen gerecht werden. Eın Hınweils darauf ıst dıe
Beobachtung, ass sıch weder die Evangelısten och dıe ater des Kanons
dazu genötigt sahen, die fraglıchen Aussagen zensteren. Ihr Respekt VOr

den Autoren der Verheißungen trıeb s1ie eher rlegung, diese  sver-  w
standen_zu_haben, als_zu einer Sachkritik. Dıie Rezeptionsgeschichte der
Texte ist als Bemühen deuten, den Aussagen einen Wahrheitsgehalt.ab-

zugewınnen,  Ka A der ber den reinen Informationsgehalt („bıs ann und ann
wiırd 6S eintreten‘“) hinaus

Die Mehrdimensionalıtät prophetischer Verheißungen
Dieses Bemühen iıst schon ım en Testament, im Umgang mıt schwierigen
Prophetien, erkennbar. SO ässt sich die Inkonsistenz der Terminangaben iIm
uch Daniel” als Versuch der sukzessiven Aktualısıerung verstehen hne
ass durch den Geng der Geschichte überholte Aussagen getilgt worden
waren uch dıe strıttigen Aussagen DeuterojesaJas ber dıe völlıge, nıe
eingetretene Wiederherstellung sraels ach dem Exıl aben sich halten kön-
Nnen Dasselbe gılt für die Identifizierung des Davıdıden Serubbabel mıt dem
essias be1ı Haggaı und Sacharja (3,8; 6,9-15). Der Befund weıst auf
eın Wahrheitsverständnıis hın, das in den Jlexten mehr sah als ıhren puren,
wörtlich zu nehmenden /nformationsgehalt. Die Leser und usleger e_

kannten offensichtlich einen Sinnüberschuss in den Texten, der die aktuelle
Sıtuation überdauerte Zu denken ist an Ndeffä"expi‘ffgsiven der emotionalen  E

So Alfred LOI1Sy, vgl Anm. 3. aber auch Franz Overbeck, Christentum und Kultur. (je-
danken und Anmerkungen modernen Theologıe (Hg. Bernoullı), asel 1919,
Nachdruck Darmstadt 1963,
Dan H29 127 „dreieinhalb Zeıten”: 8.,13 1150 Tage; „ 1290° bzw. 3393
Tag!  .

147/



URTI ERLEMANN

Gehalt, der auf dıe Steuerung VonN Emotionen wiırkt Die Aussagen wollen
nıcht HUr informıieren, SIC wollen auch aufrütteln, 11 Herz._gehen, Irost
spenden. iıne drıtte ene betrifft den P'fé?.l.‘fisc‘h;inSE  Gehalt, der auf dıe ethı-
schen Konsequenzen des Gesagten zielt  16 Im Vordergrund steht dabe!ı der
implızıte Appell a dıe Adressaten umzukehren, bevor spät ist der
dıeMahnung, geduldıg SCIN und auf es rettendes Eıngreifen Ver-

trauen Die Terminangabenspiegeln bestimmten Leidensdruck und e1inN
Gottesbild wıder, das Gott als er 4UuSs der en Not ansıeht, der Sal
nıcht anders ann als Jetzt der absehbarer Zeıt einzugreifen Hınzu
kommen, zumındest be1_Danıel, weısheıtliche (Zahlen )Spekulationen ber
den Weltenlauf und es großen Geschichtsplan.

er umschriebeneSinnüberschuss 4ass dıe prophetische Ansage auch
ber dıe hıstorische Falsıfikation hınaus e1DEN! aktueerscheınen. Die
Hoffnungauf den rettenden Gott, der dıe Geschicke und dıe Geschichte
en gehört s Wahrheitsbestand der prophetischen offnung. Einmal ı
die Welt gesetzt, pflan sıch diese Hoffnung fort, sıch jede Generation
NEeUu angesprochen Im 1C auf das Zeitverständnis SEVOZIeETreEN prophetische
Ankündigungen der nahen en! den Eıindruck, besonderen Zeıt
eben, die aktıv nutzen gıilt Konkrete Terminangaben sınd freilich
dieAusnahme ı bıblıschen Schrifttum. Diıe Überzeugung, mMan könne (jott
gewissermaßen 1in dıe arten schauen wiırd stillschweıgend zurück m_
HICN IN der späteren Apokalyptı werden es Souveränıl und die Eın-
sıcht menschlıcher Unzulänglıchkeıit betont 17 ach 372 Par und Apg

we1ß Gott alleın den Zeıitpunkt des Endes, ach Petr Ö  8 sınd mensch-
lıches und göttliıches Zeıtmaß inkommensurabel Der Vers führt Ps O() WEe1-

„EInNS aber SCI euch N1ıCc verborgen iıhr Lieben ass ern Jag VOT dem
Herrn WIC ausend Jahre ist und tausend Jahre WIC ern Lag

Das Zeıtverstandnis ımm euen Testament

Im VOoNgsgcCnh SCHANT ISt bereıts dıe rage des Zeıtverständnisses angeklun-
SCH hne die Rückfrage ach dem bıblıschen Zeıtbegriff 4aSs siıch die nt!
Erwartung des nahen €es N1ICcC adäquat beurteilen.Dasmoderne Zeıtver-

Zur Mehrdimensıionalıtät prophetischer Auskünfte äußert sıch ausführlich LLars artman,
The Functions of Some So-Called Apocalyptic Timetables NTS (1976),
Das ässt sıch fast für die gesamte frühjüdısche Apokalyptik nach Danıiel beobachten Das

Esrabuch beispielsweıse wird nıcht müde dem 1s1ı0nNÄr begrenzte Siıchtweise
Wäas die göttliıchen ınge angeht, („finıtum NON CapaX NTINıCI anzudemonstrieren
Zum Folgenden vgl FErlemann Endzeıterwartungen und (ın Bälde) ders Artıkel
„Zeıt IV)“ (TIRE)
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ständnıs ist wesentlich VON derAufklärung und der industriellenRevolution
geprägt und N1IcC unbesehen auf dıebiblischen.. Lexte. zu.übertragen. SO ist
der quantitat eZeitaspekt, der den modernen Zeıtbegriff entscheidend
prägt, biblischenDenkenweıt WECN1SCT dominant. Die OÖrıijentierung der
Uhr, die exakte Zeitmessung im Einzelnen und die globale €  ung VOoN

e1ittakten ist der N1IC bekannt.!? Fragen moderner Historiker ach
historischer Gleichzeitigkeit der Ungleichzeitigkeıit sınd mıt dem bıblıschen
Zeıt- und Geschichtsbegriff inkompatıbel Und kann das moderne Zeıt-
verständnis Nn1iıc unkritisch auf die prophetischen Aussagen der yj1-
ziert werden. Allerdings g1ibt Brücken, die uns das biblısche Zeıitverständ-
N1Ss erschließen helfen Das sub ektive Leitem nden, das oft qUuCr ZU)r  ob-
jektiven“ Zeitverlauf steht, ann für Moderne und Antıke vorausgesetzt WEeTI-

den Es ass unNns ZU Beispiel bestimmte Zeıten als schwer erträglic der
Zu chnell verfliegend wahrnehmen AIn qualitatives Zeitverständnis ist
ebenfalls damals WIC heute erkennbar, 19 denkeHUr die heutige Be-
wertung VOoR Berufsalltag und Freizeit an die Dıskussıon den freien
Sonntag eic eiınerse1fts, der die nt! ede Vom „Kalros“, dem qualıtativen
eıtpunkt, andererseıts. Zuletzt ist en guqntifiziereng_’er Zeitbegriff auch dem
Neuen 1 estament N1IcC fremd, WIeE e al“Gleichnis vVvon den Arbeitern 1ı

X AaA

Weinberg-(M 20, 1- 16) eutilic WIT! ITrotz dieser Analogien bleibt be]
deutliıchen Akzentverschiebung 1 Zeıtverständnis Erstens, biblı-

schen CX domınıert der quaalıtatıveeıtaspekt. Prophetische Aussagen
weIisen auf dıe besondere Qualität der bevorstehenden eıt hın, Angaben
ber dıeqDauer sıind zugleıch Angaben ber dıe qualıitative Be-
deutung. Zweitens, Aussagen ber das ahe Ende der ber dessen Verzöge-
rung haben SIN starke emotionale Komponente, enn SIC bringen bestimmte
Sehnsüchte, Enttäuschungen eic ZUum Ausdruck Akute aherwartung SPIC-
gelt eiNne negatıve Gegenwartssicht und SIN rke Sehnsucht ach Verände-
runs wiıder. Wer starke Sehnsucht hat, empfindet selbst objektiv kurze Zeıt
als unerträglich lang „Naherwartung“ ist somiıt als psychosozıiales anoO-
Men bezeichnen. Drittens, der nt! Zeıitbegriff kennt keineglobale. Ver-
taktung, Gegenteıil: Wie < Petr. 3,8 bzw Ps ZC1ISCNH, estenen
ach üdısch-christlicher Tradıtion mehrere verschiedene,J inkommensu-
ra Zeitmaße gleichzeıtig nebeneıinander. Gott, ensch, Sterne, Sonne und
Natur _ haben ihr CISCHNECS Zeıtmaß Gleichwohl herrscht C1INC kosmische

Zum modernen Zeitbegriff vgl ecorg Pıcht nter dem iktal der physıkalıschen eıt
ber Schlüsselbegriff der industriellen Gesellschaft, Eykomm 1975/2 ırk
TL ehmann hne Uhren keine Zeıt, GEO 2/1995 144 161 Hermann Lübbe., Zur Kultur-
phılosophıe des Fortschrıtts erKun und Zukunft 1) Giraz 9083
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Ordnung, C1INeC „Vertaktung“ anderer, gottgewiırkter Zeichen der end-
zeitliıchen Katastrophe ist CS, wWenNnn die kosmische Ordnungausden_Fugen
gerät, WEn dıe Sterne und dıe onne schnell laufen, ass dıe Feld-

Viertens, Gott ist der Herr derfrüchte nıcht mehr rechtzeıtig reiıfen können *
eıt(en und annn dıe Zeıt selbst Disposıtion tellen Er ann die Zeıt
beschleunigen der amputieren (zur ng der Frommen, vgl 13,
par), ann dıe eıt verlangsamen (um Möglıchkeit ZUT Umkehr geben,
vgl Petr 9) ann SIC ganz abstellen ass keine Zeıt mehr
g1bt (am Ende der Zeıten vg] Apk 6) es Zeıtmalß 1St menschlichem
Einfluss grundsätzlıch entzogen

Die Kıgenart un un  108 der ede Vom nahen nde
Vor dem Hıntergrun des bıblıschen Zeıtverständnisses ass sıch die nt!
Naherwartung folgendermaßen bewerten Die ede VO nahen Eingreifen
es der SCINCS Gesandten zZzie auf den SaNZCH Menschen auf SeCeINEN
Verstand Herz und Wıllenskraft Wer S1IC hört soll SIC NnıcC ach
ıhrem Informationsgehalt abklopfen und gegebenenfalls abhaken sondern
SIC als Ansage der Nähe €es die aufwühlen der ÖOsten ıll der als
Appell raschen Handeln verstehen Diıe ede VO nahen Eıngreifen
es spiegelt zugleıich die Sehnsucht, dass sıch der gegenwartıgen MI1-
SCIC bald etwas ändern MOSC Die ede Von der sıch och hınzıehenden
artezeı er „Parusieverzögerung‘‘) Ist NUTr die Kehrseıte der Medaılle
Der Spott der egner Petr 1st Ausdruck ogroßer Enttäuschung, das Ver-
halten des bösen Knechts im Gleichnis Mtit 45 annn ebenfalls g.-
deutet werden

Diıe ah-Aussagen dienen ihren Jeweıligen Kontexten der Bestätigung
der Erschütterung Verhaltens, emotionalen ımmung der
pragmatıschen Eınstellung der Verheißung gegenüber. Das eispie der Ol-
bergrede Mit AF kann das ZC1IBCN. Der Kern der Endzeıitrede Mt 24, „44
zie darauf ab, SiNe hochgekochte apokalyptische Stimmung abzukühlen.
Aktuelle, tagespolıtische Ereignisse werden pomtıert von der sehnsüchtig
rwarteten Parusie Christı abgehoben. Die polıtıschen Wırren,gesellschaftlı-
chen Zerwürfnisse, Naturkatastrophen und VerfolgungenderGemeinde
werden lediglich als „Anfang der Wehen“ ö) angesehen — CING Metapher,
die zugleich auf dıe schwere Restzeıt und das absehbare Ende hiınwelist. Als
Irost wiırd hinzugefügt, ass Gott die letzten Zeıten verkürzt hat 22); und

AthHen 80.2 vgl 4 Esr
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ass das Ende och dieser Generation kommen wiırd 34) Damıt 6I-
reicht Mit SIN modifizierte, „realıstische:‘ Naherwa:  ng, die übergroße
Sehnsucht urc inweIls auf dıe bewältigende egenwal austarıert,
hne diıe Naherwartung sıch aufzugeben Der Korrektur olcher Feh-
leinschätzungen diıenen auch dıe nachfolgenden eiıchnNıSsSe Mt 45-
25 3() uberdem SIC worauf in der verbleibenden eıt ankommt
Das Gileichnis VOoON den beiden Sklaven Mit 45 erweıst die Gleichgül-
ıgkeıt und MNoyalıtät des „bösen‘ Sklaven (als olge von Enttäuschung?) als
atale Fehleinschätzung Der Herr omm gerade dann wWenn wiß Nnıc mehr
daran glaubt. Die Zeıt des ens ist die eıt reuer Pflichterfüllung biıs
Zu nde Das Gleichnıis VonNn den zehn Jungfrauen Mt 23 D beleuchtet
die umgekehrte Fehlhaltung: egen überschäumenden, ber kurzatmigen
Enthus1iasmus wird auf die möglıche Verzögerung der Parusıe
er omm es darauf g sıch Von vornhereın auf SeINe lange artezeı
einzustellen Miıt dem vorhergehenden Gileichnis ıst dıe Jungfrauparabel
durch das OLV des plötzlıchen überraschenden Kommens verbunden CIMn

Appell an die Klugheıt Jederzeıt rei SCIN und sıch Nıc Uurc den
Beren Anscheıin täuschen lassen Das Gleıichnıs vVon den alenten (Mt
25 30) schlıießlich 101S16€! CIn Fehlverhalten das dıe Zwischenzeit

ass us welchen otıven heraus uch Am Ende wiırd abge-
rechnet, wWäas zählt, ist CINZIS das loyale Engagement. Diıe ara enkt noch
mehr als die en anderen Von der rage des Zeıtpunkts ab Insgesamt
bıegt dieÖlbergrede Mt dıe brennende rage ach dem eıtpunkt, dıe
übergroßee Schnsucht ach es rettendem Eıngreifendem ZUr rage,
Wäas bıs dahın SC1 Statt Fixierung auf das Ende ist Kluges Nutzen der
estzer das Rezept um Ende Von der Parusıe hrıstı profitieren kön-
nen Dıie solchermaßen modiıfizierte Naherwartung 1St für das frühe hrı-
tentum charakteristisch

Analog sınd auch dıe anderen Nah-Aussagen des Neuen Testaments NIT-

gends Selbstzweck, DUFa doctrina, sondern zielen auf bestimmte Emotionen
und Verhaltensweisen. Es besteht ein Konnex zwıschen eschatologı1-
scher Naherwartung und gefordertemethischenVerhalten Der Hinweis auf C 1022 vra
das nahe Ende reicht ohne weitere Begründung qauUS,Ethik begründen
bzw motivieren. Das spricht dafür, dass dıe Naherwartung 1 diesen OI-
stenGenerationen..kein.Problem darstellte. Im nachintl. eıt äandert sıch das

öallmählich, die Naherwartung erhält mehr und mehr defensiv-konservativen
Charakter, 1sche Weıisungen werden anders gründet. .Grundsätzlich
uDberho ist.dıe frühchristliche Naherwartung freilich erst mıt der Konstantıi-
nıschen Wende Begınn des Bıs dahın halten Christenverfolgungen

151



URT

und andere Einflüsse dıe Sehnsucht auf dıe baldıge Wiıederkunft Christiı le-
bendig

rgebnis
Die UÜberlegungen ZU Wahrheitsverständnis und un  10N der Nah-
Aussagen en folgendes erDrac

Für dıe bıblıschen Texte 1st das Vertrauen dieutoarıtät.des Autors
(Propheten, Jesus, postel)5 größer als scheinbare Faktızıtäten. Hıstorische
Falsıfizıerung führt eher Selbstkritik als Sachkritik

Der ussagegehalt bestimmter Weissagungen erschöp sıch N1ıCcC
Informatıion, sondern zielt auf Emotionen und Verhaltensweisen der reSs-
saten Diese expressiv-praktische un  10N der Endzeıthoffnunggeht NUur

langsam, ıin nachntl! Zeıt, verloren. Hier omm' allmählich JIren-
NUNS VOoOR und eschatologischer re

Das zugrundeliegende Zeıtverstäiändnis ist stärker qualitativ ausgerichtet
als das moderne welches diıe Endzeıtaussagen quantıtatıven Wahrheıits-
gehalt mM1Ss SO können iM biblischen Denken Aussagen WIeC der

3() auch späterer Zeıt ihre Aktualıtät enalten Eın wörtliches
fundamentalıstisches erständniıs verbietet sıch angesıichts dieser Feststel-
lungen

Die endzeıtlıchen Vorstellungen des Neuen estaments bılden keıiıne
dogmatische re sondern dienen der Motıivatıon und Begründung
bestimmten Verhaltens Die Vorstellungen werden nıcht kompendienhaft
geboten sondern selektiv ] ach Problemstellung und Argumentationszıel
Das Wäas erwarten IST, soll schon Jetzt die Gegenwart bestimmen das Ist
die Grundtendenz der nt! Naherwartung Diıe fünf wichtigsten Funktionen
der Endzeitaussagen sınd

Die Informatıon ass (Gjott der Herr der Zeıt und der Geschichte 1St
Diıe orderung, siıch aufes Handeln contra factum einzustellen
Der Hınweils auf die Dringlichkeit des geforderten Iuns
Der Appell ZUT Konzentration auf das Wesentliche—i MN CN ST U Der ufruf ZUr Herstellung und Konsolıdierung der Gemeinschaft
Die Hoffnung auf CIn baldıges Ende hat sıch uüberle Totzdem bleıibt
vieles Von dem Was diese offnung beinhaltet erhalten

Der Hınweils auf den Tod als das Ende aller Möglıchkeiten als ensch
handeln
Dıe Hoffnung auf umfassenden Schalom rıeden und Gerechtigkeıt)
Die Vorstellung VOoON (Gott als dem Herrn der Zeıt
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Die Gewissheıiıt dass sıch Gott alle Wıders durchsetzen
wiırd

Der roS! dass uns Gott en edrängnissen der Hand hält
Taktisc edeute! das > Vertrauen in den geschichtsmächtigen Gott,

der gleichsam das „DOSILI1Vve Vorzeichen“ VOT der K lammer des Weltgesche-
ens IST, die Mahnung ZUuU SIN sorgfältigen Mı der Zeıt (miıt Eph

16) und die Erinnerung den ag thı und Ver-
kündıgung)

ermeneutischer us  IC un Abschlussthese

Die nt! CArıtten geben reichlich Zeugnis VonNn der apokalyptiıschen Hoch-
der Zeıt und Jesus als Propheten der diıe errscha: es

anbrechen sah, Au  N Diese Naherwartung hat sıch freılıch ı1 autie VonNn z  CI

Jahrtausenden Kirchengeschichte verflüchtigt, S die Stelle frühchristliıcher
Prophetie trat sehr bald schon die instıitutionalısıerte ırche, dıe sıch
schließlich i der Welt etabliıeren konnte. Jesus und Paulus haben sıch,
historisch betrachtet, IN ihrer Erwartung getäuscht Trotzdem ebt ıhre Bot-
schaft von es Nähe und der ahen Wiıederkunft Christiı bis eute fort
Seıt Jesus 1ST die Hoffnung, ass €es Herrschaft nahe Ist, in der Welt In
SC1iNeN undern hat Jesus Zeichen für die einsetzende Heilswirklichkeit

Als rıistınnen und Christen können NnıC hınter dıe Ofscha:
zurück wonach dıe Zukunft, potenzıell schon der nächste Augenblick dıe
Domäne es 1St Seıt der Gleichnisbotschaft Jesu hat die eıt, dıe
Handeln geschenkt ISE dener SINCGT besonders qualifizierten Zeıt, als
Zeıt des aktıven Wartens als Zeıt des joyalen Handelns Sınne der Got-
tesherrschaft Jede Generatıon 1St damıt ufs Neue angesprochen keine
bleıibt hne Hoffnung, keine ann sıch der erantwortung entziehen SO
gesehen haben sıch Jesus und Paulus getäuscht, L  z den Zeıtpunkt des
es anbelangt ber dıe Wahrheıt, die hınter den umstrıttene': Aussagen
steckt ISst dadurch nıcht überholt Die Auslegungsgeschichte hat Wege g-
nden, mıiıt den Aussagen sinngemäß umzugehen, hne borniert auf dem
nahen eltende beharren So ist dıe individualisierende Auslegung, dıe

dıe Stelle des Weltendes den Zeıtpunkt des persönlıchen odes se‘) bıs
heute lebendig. uch dıe Versuche, dıe Verzögerung des Endes erklären,
haben SIN lange Tradition “ Apokalyptische Berechnungsversuche en
hingegen auf Dauer keine *Chance, enn SIC verkannten, ass Gott etztlich

genannt werden als Tun: die bergroße Geduld ottes, die ZL komplettierende Zahl
der rer die ausstehnende Vollendung der Heıdenmission
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unverfügbar bleibt Sıie dem Vorzeichen des modernen Zeıtbegriffs auf
iıhren Informationsgehalt reduzıert wiederbeleben wollen gäbe nNniass
groben Miıssverständnissen und Polemik och WAäalt MmMe1neses Erachtens
verfehlt, die Hoffnung auf CIn kollektives Eingreifen (Gjottes auf die 1eder-
kunft Christiı überhaupt AQUuS$s unNnserem Glauben tılgen Denn ihr bündelt
sıch das Vertrauen dass Gott der gerechte Gott 1st VOT dem eın Unrecht In

den Wınd geschrieben IST, und dıe Sehnsucht ach der allgemeınen Oftenba-
rung VON es 1e der Welt der WITE en Diese Hoffnung annn
als „DOSILIVE Vorzeichen VOT der Klammer uUunsercs Lebens Denken
Fühlen und Handeln Sinne der Gottesherrschaft MOLIVIeren und

ec Thesen sollen ZUMM Abschluss einNnem hermeneutisch verantwort-
baren mgang mıiıt den bıblıschen Texten anleıten

Grundsätzlich geht f— darum, der kıgenart ıblısch-apokalyptischen
Denkens gerecht Zzu werden. Von er verbieten sıch eın fundamentalıst1-
sches (Identifizıerung von Metaphern mıiıt aktuellen Ereijgnissen),— PS)Y-
chologisıerendes (rein archetypische Deutung) und exıistenzıales Ver-
tändnıs (Reduktion apokalyptischer Aussagen auf das in ihnen enthaltene
„Existenzverständnis“). Statt dessen ist C Umgangsweıise Z wählen., die
sowohl dem historischen Kontext der Apokalyptık als uch der atıon
ach 2000 ren echnung tragt

egen fundamentalıstische Gleichsetzung apokalyptischer Aussa-
SCH mıiıt eutigen Ereignissen spricht die Surrealıstik der Vorstellungen Sıe
wollen gerade den Blıck VonNn zeıtgenössıschen kreignissen ab- und auf Gott
hinlenken, der mıf en Angsten und Wiıderständen ertig wiırd Das apoka-
Iyptische Szenarıo wird jJeder Generatıion mehr der miıinder erfah-
ren Festzuhalten ist dabe!1ı der Zuspruch der Nähe es und SCINCT Herr-
cchaft gerade in den dunkelsten Zeıten

egen —z einsemltige (tiefen )psychologische Auslegung spricht aSss
hınter den geschilderten Szenarıen konkrete hıistorische Erfahrungen stehen
die T Verständnis der exte wesentlıch eıtragen

egen SIN „entmythologisıerendes existenzıiales Verständnis spricht,
ass uch heute mythologisches Denken allgegenwärtig und als Form,
übermenschlicher erzweıflung, ngs und Hoffnung Ausdruck verle1-
hen unersetzbar ist Festzuhalten ist dabe! der universale spe der ede
VO Endgericht Keın Jemals geschenhenes Unrecht 1st in den Wınd g_
chrıeben es TIun vollzieht sıch etztlich in Verantwortung VOT dem g-
echten Gott

Diıe Bıbel gıbt für Endzeitberechnungen nıchts her Wiıchtiger als dıe
rage ach dem SN  Zeitpunkt des Endes ist der sinnvolle Umgang mıt der knap-
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DCH und egrenzten Zeıt. Festzuhalten ist dere, ass es Zeıt in
der nächsten Zukunft beginnt und ass CS VON daher eın „wertneutrales‘“‘
Verhalten g1bt Im 7Zweifelsfall Ste das menscnilıiıche Verhalten in ONKUrFr-
TenNzZ ZUr Gerechtigkeit es als dem Hauptmerkma seiner Herrschaft
(Röm

Die Besinnung auf Apokalyptık kann helfen, den inn Von erzZic
und eiwillıgem Leiıden NeUu entdecken Festzuhalten ist der e,
ass Frieden und Gerechti  eıt ZT0. 1derstände durchgesetzt WEeTI-
den mussen Die Gläubigen können das eic es N1iCcC inszenileren, ber
ıhren kleinen Beıtrag dazu eısten.
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